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PRESSEMITTEILUNG 
 
 

23. November  2007 

 
Bonner  Forderungen  

zum gesamteuropäischen Bestandsmanagement des Kormorans 
 
- Nachhaltiger Schutz der Fischfauna durch europäische Regelung gefordert - 

 
- Ergebnisse der internationalen Konferenz am 22./23.11.2007 in Bonn - 

 
 
Die Konferenz stellt fest, 
 
- dass die Kormoranbestände in Europa auf ein Niveau angestiegen sind, das wichtige 

Bestandteile der Kulturlandschaft stark beeinträchtigt. 
 
- dass die Kormoranbestände zunehmend Schaden an der Fischfauna in Flüssen und 

Seen, Küstengewässern und künstlichen Gewässern aller Art in ganz Europa 
verursachen. 

 
- dass viele teichwirtschaftliche Betriebe durch Kormoranbefall ihre Existenzgrundlage 

verloren haben. 
 
- dass die Bemühungen der Fischerei zur Hege und Erhaltung gefährdeter Fischarten 

zunichte gemacht werden. 
 
- dass die Maßnahmen zur Sicherung des europäischen Aales ohne eine nachhaltige 

Reduzierung des Fraßdruckes durch Kormoran keinen Erfolg haben können. 
 
- dass lokale Abwehrmaßnahmen zur Vergrämung nur zur Schadensminderung bei 

einzelnen Teichwirtschaften geführt haben, ohne einen nachhaltigen Schutz der 
Fischfauna zu sichern. 
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Wir fordern die Bundesländer auf, 
 
- lokale Abwehrmaßnahmen sofort durch bestandsreduzierende Eingriffe in 

Brutkolonien zu ergänzen. 
 
 
Wir fordern die Bundesregierung auf, 
 
- sich nachhaltig für ein gesamteuropäisches Management des Kormorans einzusetzen. 
 
 
Wir fordern die Europäische Union auf, 
 
- dafür zu sorgen, dass die Kormoranbestände in Europa in einem ersten Schritt um  

50 % reduziert werden. 
 
- einen europäisch koordinierte Langzeitmanagementplan zu etablieren, der die 

Kormoranbestände langfristig in die Kulturlandschaft integriert, ohne die Natura-
2000-Ziele im Bereich der Fischarten und die Gewässerökosysteme zu gefährden. 

 


